
tretendenProblème besteht allerdings darin, daß die
entwicklungsschàdigenden Folgen besitzergreifender
Liebe viel weniger dingfest gemacht werden kônnen
als die Folgen kôrperlicher Mißhandlung oder
grober Vernachlàssigung von Kindern; sic bieten im
allgemeinen keinen Rechtsgrund fur einen staat-
lichenEingriff zumEntzugder elterlichen Sorge.

Die Perspektiven familienergànzender und fami-
lienersetzender Erziehung fiihren zu der Frage, was
es mit der Liebe zu Kindern in gesellschaftlichen
Institutionen auf sich hat. Gibt es auch in gesell-
schaftlichen Erziehungsinstitutionen Formen besitz-
ergreifender Liebe ? Kônnen auch Gesellschaften
oder Staaten zukorporativen Subjektenbesitzergrei-
fender Liebe werden?

Vaterland", das Verlangen nach Ergebenheit und
Treve gegenûber der Partei, der Regierung, dem
Fiihrer. Die Zusammenstellung einiger Zitate aus
offiziôsen Dokumenten der DDR bieten hierfur
konkretes Anschamragsmaterial:

(1) "Die ganze Liebe und Fùrsorge des Arbeiter-
und Bauernstaates gehôrt der jungen Génération"
(fiildungsgesetz 1965)

(2) "Bei den Kindern sollen sich Gefiihle der Ver-
bundenheit zu den ihnen bekannten Werktâtigen, zu
ihrem Heimatort, zu unserem Staatsvorsitzenden und
zu den Angehôrigen der bewaffneten Streitkràfte
herausbilden" (Bildungs- und Erziehungsplan fur den
Kindergarten 1968)

Liebe zu Kindern ist eigentlich nur in dem Sinne
ein Thema gesellschaftlicher Erziehung, daß von
ihrem Fehlen die Rede ist; die Forschungen und
ôffentlichen Debatten zum sogenannten Hospitalis-
mus bieten dafûr das beste Beispiel. Esgibt nur ganz
wenige Versuche - den Versuch von Hans Thiersch
(Die Erfahrung der Wirklichkeit, Weinheim 1986,S.
136 ff.) zum Beispiel -, die Liebe des bezahlten
Erziehers (dies ist der Ausdruck von Franz Kafka)
zum Gegenstand der Reflexion zu machen; dabei
geht es dann freilich um die Begriindung cines - so
Thiersch im Anschluß an Pestalozzi - "wissenden",
"sehenden", um cine pâdagogisch-ethisch verantwort-
liche Liebe. Meme Frage aber richtet sich auf
unbewußte, blinde, auf pàdagogisch-ethisch unver-
antwortliche Liebe. Ich vermute, daß es auch in
gesellschaftlichen Erziehungsinstitutionen - wenn
auch in sehr viel geringerem Umfangals inFamilien- Formen der besitzergreifenden Liebe gibt; sic
treten in dem Maße auf, als Institutionen familien-
àhnlicher werden, in dem Maße, als sic ihren
Systemcharakter abstreifen und zu gemeinsamen
Lebens-elten von Erwachsenenund Kindern werden,
und in dem Maße, als einzelne Erzieher cine
unbewàltigte Lebens- und Familiengeschichte in die
Beziehung zu den ihnen anvertrauten Kindern
hineintragen.

(3) Die Jugendlichen sollen "den Ideen der
Fùhrungtreu ergeben sein"(Jugendgesetz).

Ausdrucksformen einer besitzergreifenden Liebe
dieser Art finden Verbreitung in dem Maße, als
politische Système cine monistische Idéologie, ein
verbindliches Menschenbild, cine Personifizierung
von Herrschaft zur Geltung zu bringen versuchen
und mit Blick auf dièse Ziele die Bùrger einem
umfassenden Loyalitâtsdruck aussetzen.

Aufs Ganze gesehen wird man jedoch sagen
kônnen, daß der Systemcharakter der Gesellschaft
(bzw. des Staates) und der gesellschaftlichen (bzw.
staatlichen) Institutionen bewirkt, daß hier - im
Gegensatz zur Familie - Gefahren nicht so sehr in
Formen der besitzergreifenden Liebe, sondern
vielmehr in Formen der besitzergreifenden Er-
ziehung liegen. Davon soll im nàchsten Absatz die
Redesein.

2. DieRealitât besitzergreifender
Erziehung

Es gibt nicht nur besitzergreifende Liebe als
schlechte Familienwirklichkeit und schlechte gesell-
schaftliche Realitàt.

Die Frage, ob es auch auf der Makroebene von
Gesellschaft und Staat Formen besitzergreifender
Liebegibt, scheint abwegig. Wenn wir darunter aber
entsprechend einer frùheren Bestimmung das Ver-
langen verstehen, geliebt zu werden, so lassen sich
immcrhin einige symbolische Ausdrucksformen
ncnncn: die Einforderung von Vaterlandsliebe, die
Einforderung der Bereitschaft zum "Tod fùr's

Ebenso gibt es besitzergreifende Erziehung als
schlechte Familienwirklichkeit und schlechte gesell-
schaftlicheRealitât.

Besitzergreifende Erziehung - damit meme ich
ein Erziehungsverhàltnis, in welchem Eltern oder
gesellschaftliche Institutionen Kinder als Mittel zur
eigenen - materiellen und psychischen - Reproduk-
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